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>ot $vau £)elr>ettcts

vJKxIë^F ZXun roollen mit fatjren in's fjeul
**3ju|ïjik So luftig löste bet buftige fjeumonb 3ur>ius ben bies 2aty
\&/>{3^ fo gtimmigert tüonnemonb" JTlai ab, beffett 20. audj mandjem

roetterfeften Bergfotjtt ein © meil" abpreßte. IDar aber audj im bunbesrat'

lidjen reibtjaus bie empjtubfatue Camelie Ijirt auf ber Snnbesoerfammtungs-
roiefe mät)te man bestjalb bodj unoerbroffen gemeines (Sras", madjte gelaffeu

bür res (Sras baraus, bas matt fo trefflidj Fur3 mit brei Bttdjftaben fjeu"
nennt uttb bamit eine 3&ce uon ber Sadje tjat otjne niel Paragraphen
es foll tjeute nodj Bureaufraten geben, bie eine foldje müßige Kurçe nidjt faffen
Fönnen grab' fo wenig bas Dolf am 20. îïïai ben fjaufen bürrer paragrapljen
faffen konnte! Das bem natiirlidjen Sinn oerftänblidje müßige §auberroort
bafür fott nodj gefunben merben eine ÎÏÏatjnung befonbers für geroiffe bunfle

îïïagier, bie oorgaben, fte mürben bas Derftdjerungsgras beffer bürr madjen.
Der 3unt mar aber audj ber Kofenmonb neben ber Knofpe ber

Doppeltnitiatioe, über bte bie parteikunftgätttter nodj ntdjt redjt im Klaren
finb, erblütjte mie eine tjeilige Hofe non 3et"f?° îïïotion für bie Sdjul-
fttboention. Die Dolksfdjule felber ift ja nun freilidj ein fo ebler Hofen-
ftorf, bag er in unfern 2tlpenttjälertt gar nidjt kräftig genug 3um Blütjen
gebradjt roerben Faun barüber finb alte Beroofjner bes rjeimatlidjen Blumengartens

einig. 2tttdj bie Basler Ztaajridjten" meinen es geroifj, tjaben es

fogar immer audj fdjon mit gemeint, aber tjm tjm
Kügt ber geiten unb ber Sonne <81ut

2tus ber (Erbe att bte Sommerpradjt,
Sterft ein frofdj bett Kopf aus ÎDafferfiutI
Setjt, mein (Quaken nur tjat bas gemadjt!"

Dodj fo'n frojdj tft am <Enb' nur ein komifdjer Kan3 unb madjt luftig
oiel tjäglidjer, giftiger ftnb bagegen bie fetten trägen UnFen, menn fie aus

itjren bunflen £ödjern gefdjlüpfert fommen unb itjre bumpfen UnglürJsrufe über
ben abfctjeulidjften unb fredjften Staatsf03t'alismtts ber Sctjmei3"
ausflogen, mie es jüngft ber Economiste français" gettjan tjat, bem bte (Eifen-

babnrerftaatlidjung burdj bas Dolk nodj im JTtagett Hegt, meil fonberbar,
aber matjrl er baburdj fette Dioibenbenbiffen meniger in ben unerfättlidjen
IDanft parifer <8oIb-<2qui[ibrifien oerfdjminben ftebt. Ilnb bie Suiffe liberale",

ZHonatsbefen,
bas (Quaforgan ZTeuenburger 2lntietatnnfen, tjat bas natürlidj nadjgeunft
man fennt ja bie gufammenklebttgfeit biefer (Eblen, bei benen es tjeifjt 2JHes

oerftetjen 2llles oerbretjen!" unb menn es gilt, im eignen 3rt*ereffe *>en

Sunbesfrebit im îtuslanb 3U fdjäbigen, Fennen fte Feine nationale Sdjranke
Kapitalifienfeelen ftnben ftdj

gu £anbe unb in fumpf'gen üümpeln
ITtitlionäre Fennen jeben Sdjlidj,
Denn itjr lïïetier ift .fang oon (Simpeln 1

Unb bann 0 Ejimmel 1 ifi im fjeumonb audj fjett oerregnet,
unb 3tt>ar preg-fjeu an ber neuen Klaufenftragel Die Betjörb en-Sonne

tjat es bort oerfdjmätjt, mit itjrer (Sunft bic preffe 31t begtürfen ober ob bort

fo'n bunFter ÎDînkel ift, mo bie Sonne" nodj nie tjat rjtnein fdjeinen können

Dielteidjt mirb bann bie Strage fo 'ne 2lrt ftbirifdje (Eifettbatjn, bie

Kultur" bringt Zlnberfeits mit! mein Hebelfpalter-pept bie fdjmol-
Ienbe Sdjmefter audj fo tröften:

IDenn Betjörben Didj ttidjt mögen
2Ta, ba meine nur nidjt 1

Denn je meiter man baoon ift
Defto luft'ger bas (Sefidjt 1

Dafj fo mas übrigens im lïïonat ber (Su ten ber g -feiern ber preffe

paffiert, bas tft beinatje fo erfiaunlidj, mie bag Stabt Sanct (Satten fdjon fo

oerjubet ift, bag itjre (Semeinbeoerfammlung bas projeft eines DoIFsbabes
3urürJgemiefett tjat Solaje eingefteifdjte Sdjmutjltebe, bte einen roirflidj
an eine 21bftammung nidjt oom Zlffen, fonbern oom befannten Borftentter
glauben lägt unb bie bekanntlich, fdjon lïïofes burdj Derorbnung oon Dolfs-
babungen" refp. tjet'Iigenben Heinigttngen" befämpfte, fdjeint aber in ber Ur-

fjebrâer-ÏÏltUionârfiabt Bafel nodj oiel ärger 3U graffieren, beffen Stimmfähige
bas fanttäre ÏDotjnungsgefetj oermarfenl Kein ÎDunber, menn einen

ÎÏÏîeter bann Kater-(Sefütjte übermannen auf bem Dadje einer ÏÏÏillionârs-
lïïtetfafeme bort tjörte man audj jüngft folgenben (Sefüfjlsausbrudj:

îïïtau fo a fjausrottt
ïTtiait is a ÎEier,

îïïtau ber etn'm mandjmal
(San3 fanb um m fommt für! Dietrich von Bern.

Tiuf nad} Paris!
fjaft Du (Selb im roetten Beutel, bitte fei mir nidjt fo eitel,

Kratj' oertegen nidjt ben Sdjeitel, trage bodj Dein rttnbes (Selb

Hadj paris bas ausgeftettt alle tthtnber alter IDett.
<D, ba bift Du nidjt oeradjtet, meil parts fo oorroärts tradjtet,
Ilnb nadj Deinen îEtjalertt fdjtnadjtet, aber: Sparen fei Dein giel,
fjolj unb Strotj Dein î^îadjtafyt, euf îïïatratjen fojtet's oiet,

(Srogmut übe mie ein £öroe fludje nidjt in tjödjfter fjötje
lieber ÎDa^cn ober flöhe; unb befonbers nidjt gepodjt,
ÎDenn ber fjerr Dermieter fodjt, mas man anbern (Drt's oerlodjt.
211s getreuer Bubengänger fudje Harren, (Eänser, Sänger
Ilnb beflatfdjte (Simpelfänger, iteberfätlt Didj îïïûbigfeit,
3mmer ift ein Stutjl bereit, madje ÎErinfgelb rafdj bereit,

3ft Dein (SelbfarJ plötjlid? meldjer, bift Du matter fjeimroärtsfdjleidjer
îïïadjt ftdj franfreidj granfen retdjer! franfreidj, bas uns banFbar liebt,
Stets ein gutes Beifpiel gibt, lorf're <Sren3en 3art oerfdjiebt,

£ägt Didj Koften gern oerfdjmersen
Brennen follen taufenb Ker3en für paris in Deinem fjerjen.

sxsx»>n>

.frans: IDie djunnts jet; au, Hucbi, ag fi ber f. t Stabtrat ine groätjlt
tjänb? De ttjuet ja bodj 's gan3 2akv &e Dînai u f brin."

lUicbi: Säb muefdj jetj nüb fäge, fjans, 's letjt mal bin t fälber uf
ber üribüne gfi, mo's Sitjig gfja Ijänb, unb ba tjant bem f. 3ueglueget unb

gatt3 büütlt gfetj, moner gaine t tjäb!"

BaOabe.
(Ein ïanbmann oom JDeine orbentltdj oott,

fiel naajts in feinen (Sorten, bepftanst mit Kotjl.
Beim Sudjen unb ÎEaften nun finbet ber Giropf

(Sleid; neben ftdj einen anbern Kopf.
2ltj, fo, ba bin idj bodj nidjt allein,
Da bleibe tdj liegen, ba ift gut fein!"
Die fjausfratt am ÏÏÎorgen, bie freute fidj fetjr,
Sie fanb im (Sarten 'nen Kotjlkopf m e tj r.

Sommertotlette.
Sie tjat getjofft, ein fdjönes Koftüm füt ben Babeort oon ifjm 3U'krtegen,

ftetjt fidj aber getättfdjt unb ftrjt perfttmmt ba.

gr: Bift Du oerftimmt, mein (Engel?"
,$ie: © nein, tdj fütjle mtdj roie im parabies."
gt : tDirFtidj?"
Jlic: IDic im parabtes, mo <Eoa fidj mit einem Feigenblatt begnügen

mttgte."

Splitter.
Die politif oerbirbt rootjl nidjt ben Ctjarafter, aber ein <£rjarakter oft

bte politik.
sx«!@>«rs

Zilien Betben roirft man oor, bag fie für ftdj felber forgen,

fjängen treu am £ouisb'or, ungern otjne ginfen borgen.

freilidj, felbft mer liberal, lebt oiel lieber fett als fdjmal;
Dodj aud; fromme pietiftlein tjorfett gern auf polten Ktfllein.

(Es ift leidjter, ben gerftreuten 3U fpielen, als ein (Seletjrter 3U fein.

Zlrm. 2lrme. 2lrmee.
ÎDo bie 2trmeen ftdj metjren, ba braudjt man unb madjt man Ktme.

£änbet armieren, bas tjeigt: arm fie madjen.

sxg!@>*rB

gfjöp: JDas ifdj ä mit Dir, friblt, Didj gfietjt mä gar nümmä. Bifdj
djrangg gftj ober tjet Dt £rjlaufäfyr ä fo agriffä."

§!ribti: Häi, dtjäp, aber idj tja roieber a'gfange fiubirä."
grjäp : £os ä ber, mas lernift Du bä nudj i binä altä Eagä?"
^rtbft: D'Hämä ou üfärä Bunbesräte; s' tjet ja einä gfeit, mir ftgeb

all bumm £tj "

gtjäp: dtjlaufel Dorum Ijänbs ie3 eba br (Ltjlaufä ufttjuc, bag ä

djlei Dur3ug gäb in benä eifeltige (Etjöpfä."

3frtbO: Daffälb roär fdju rädjt, aber idj fürdjtä, bie roo-n-ä frifdje
£uft3ug nötig tjetteb, bie gütjttb bä ab em IDinb unb fälb gütjnbsl"

Pub: (Ujäntifdj Hädjt Ija unb fätb djäntifdj!"

^ Frau Hlàetias
»ä^^^M^ Nun wollen wir fahren in's Heul

^»^^ So lustig löste der duftige Heumond Junius den dies Jahr
v^tV^ so grimmigen Wonnemond" Mai ab, dessen 2N. auch manchem

wetterfesten Bergsohn ein D meil" abpreßte. War aber auch im bundesrätlichen

Treibhaus die empfindsame Lamelle hin auf der Bundesversammlungswiese

mähte man deshalb doch unverdrossen gemeines Gras", machte gelassen

dürres Gras daraus, das man so trefflich kurz mit drei Buchstaben Heu"
nennt nnd damit eine Idee von der Sache hat ohne viel Paragraphen
es soll heute noch Bureaukraten geben, die eine solche würzige Rürze nicht fassen

können grad' so wenig das Volk am 20. Mai den Haufen dürrer Paragraphen
fassen konnte! Das dem natürlichen Sinn verständliche würzige Zauberwort
dafür soll noch gefunden werden eine Mahnung besonders für gewisse dunkle

Magier, die vorgaben, sie würden das Versicherungsgras besser dürr machen.
Der Juni war aber auch der Rosenmond neben dcr Knospe der

Doxpelinitiative, über die die Parteikunstgärtner noch nicht recht im Klaren
sind, erblühte wie eine heilige Rose von Jericho die Motion für die

Schulsubvention. Die Volksschule selber ist ja nun freilich ein so edler Rosenstock,

daß er in unsern Alpenthälern gar nicht kräftig genug zum Blühen
gebracht werden kann darüber sind alle Bewohner des heimatlichen Blumengartens

einig. Auch die Basler Nachrichten" meinen es gewiß, haben es

sogar immer auch schon mit gemeint, aber hm hm

Küßt àer Zeiten und dcr Sonne Glut
Aus der Erde all die Sommerpracht,
Steckt ein Frosch den Kopf aus Wasserflut I

Seht, mein (lZuaken nur hat das gemacht!"
Doch so'n Frosch ist am End' nnr ein komischer Kauz und macht lustig

viel häßlicher, giftiger sind dagegen die fetten trägen Unken, wenn sie aus

ihren dunklen Löchern geschlüpfert kommen und ihre dumpfen Unglücksrufe über
den abscheulichsten und srechsten Staatssozialismns der Schweiz"
ausstoßen, wie es jüngst der Lconomists t'rancà" gethan hat, dem die Lisen-

bahnverstaatlichung durch das Volk noch im Magen liegt, weil sonderbar,
aber wahr! er dadurch sette Dividendenbissen weniger in den unersättlichen

Wanst Pariser Gold-Lquilibristen verschwinden siebt. Und die Suisse liberale",

Monatsbesen. ^<
das (ZZuakorgan Neuenburger Antietatunken, hat das natürlich nachgeunkt

man kennt ja die Zusammenklebrigkeit dieser Edlen, bei denen es heißt Alles
verstehen Alles verdrehen!" und wenn es gilt, im eignen Interesse den

Bundeskredit im Ausland zu schädigen, kennen sie keine nationale Schranke

Raxitalistenseelen finden stch

Zu kande und in sumpf'gen Tümpeln
Millionäre kennen jeden Schlich,

Denn ihr Metier ist Fang von Gimpeln I

Und dann 0 Himmel! ist im Heumond auch Heu verregnet,
und zwar preß -Heu an der neuen Rlausenstraße! Die Behörden-Sonne
hat es dort verschmäht, mit ihrer Gunst die Presse zu beglücken oder ob dort

so'n dunkler Winkel ist, wo die Sonne" noch nie hat hinein scheinen können

vielleicht wird dann die Straße so 'ne Art sibirische Eisenbahn, die

Rultur" bringt Anderseits will mein Nebelspalter-Pepi die schmollende

Schwester auch so trösten:
Wenn Behörden Dich nicht mögen

Na, da weine nur nicht!
Denn je weiter man davon ist

Desto lust'ger das Gesicht!

Daß so was übrigens im Monat der G u ten berg -Feiern der presse

passiert, das ist beinahe so erstaunlich, wie daß Stadt Sanct Gallen schon so

verjudet ist, daß ihre Gemeindeversammlung das Projekt eines Volksbades
zurückgewiesen hat Solche eingefleischte Schmutzliebe, die einen wirklich

an eine Abstammung nicht vom Affen, sondern vom bekannten Borstentier

glauben läßt und die bekanntlich schon Moses durch Verordnung von volks-
badungen" resp, heiligenden Reinigungen" bekämpfte, scheint aber in der

UrHebräer-Millionärstadt Basel noch viel ärger zu grassieren, dessen Stimmfähige
das sanitäre Wohnungsgesetz verwarfen! Rein Wunder, wenn einen

Mieter dann Rater-Gefühle übermannen anf dem Dache einer Millionärs-
Mietkaserne dort hörte man auch jüngst folgenden Gefühlsausbruch:

Miau so a Hauswirt
Miau is a Tier,
Miau der ein'm manchmal
Ganz saudumm kommt sür! Oietrick von Lern.

' Auf nach Paris!
Hast Du Geld im weiten Beutel, bitte sei mir nicht so eitel,

Rratz' verlegen nicht den Scheitel, trage doch Dein rundes Geld

Nach Paris das ausgestellt alle Wunder aller Welt.
G, da bist Du nicht verachtet, weil Paris so vorwärts trachtet,
Und nach Deinen Thalern schmachtet, aber: Sparen sei Dein Ziel,
Holz und Stroh Dein Nachtasyl, auf Matratzen kostet's viel,

Großmut übe wie ein Löwe fluche nicht in höchster Höhe
Ueber Wanzen oder Flöhe; und besonders nicht gepocht,

Wenn der Herr Vermieter kocht, was man andern <Z)rt's verlocht.

Als getreuer Budengänger suche Narren, Tänzer, Sänger
Und beklatschte Gimpelfänger. Ueberfällt Dich Müdigkeit,
Immer ist ein Stuhl bereit, mache Trinkgeld rasch bereit,

Ist Dein Geldsack plötzlich weicher, bist Du matter Heimwärtsschleicher

Macht sich Frankreich Franken reicher! Frankreich, das uns dankbar liebt,
Stets ein gutes Beispiel gibt, lock're Grenzen zart verschiebt,

Läßt Dich Rosten gern verschmerzen

Brennen sollen tausend Rerzen für Paris in Deinem Herzen.
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Kans: Wie chunnts jetz au, Rucdi, aß si der F. i Stadtrat ine gwählt
händ? De thuet ja doch 's ganz Jahr ke Muul uf drin."

Htuedi: Säb muesch jetz nüd säge, Hans, 's letzt mal bin i sälber uf
der Tribüne gsi, wo's Sitziz gha händ, und da hani dem F. zueglueget und

ganz düütli gseh, woner gainet häd!"

Ballade.
Lin Landmann vom Weine ordentlich voll,
Fiel nachts in seinen Garten, bepflanzt mit Röhl.
Beim Suchen und Tasten nun findet der Tropf
Gleich neben sich einen andern Ropf.

Ah, so, da bin ich doch nicht allein,
Da bleibe ich liegen, da ist gut sein!"
Die Hausfrau am Morgen, die freute sich sehr,

Sie fand im Garten 'nen Rohlkopf mehr.

^ommertoilette.
Sie hat gehofft, ein schönes Rostüm sür den Badeort von ihm zu'kriegen,

sieht sich aber getäuscht und sitzt verstimmt da.

Sr: Bist Du verstimmt, mein Lngel?"
Kie: V nein, ich fühle mich wie im Paradies."
Kr: Wirklich?"
Fi«: Wie im Paradies, wo Lva sich mit einem Feigenblatt begnügen

mußte."

Splitter.
Die Politik verdirbt wohl nicht den Charakter, aber ein Charakter oft

die Politik.
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Allen Beiden wirft man vor, daß sie für sich selber sorgen,

Hängen treu am kouisd'or, ungern ohne Zinsen borgen.

Freilich, selbst wer liberal, lebt viel lieber fett als schmal;
Doch auch fromme Pietistlein hocken gern auf vollen Ristlein.

Ls ist leichter, den Zerstreuten zu spielen, als ein Gelehrter zu sein.

Arm. Arme. Armee.
Wo die Armeen sich mehren, da braucht man und macht man Arme.

Länder armieren, das heißt: arm sie machen.

Khäp: Was isch ä mit Dir, Fridli, Dich gsieht mä gar nümmä. Bisch

chrangg gsij oder het Di Lhlausäfyr ä so agriffä."

Iridli: Näi, LHZp, aber ich ha wieder a'gfange studirä."

Khäp: kos ä der, was lernist Du dä nuch i dinä altä Tagä?"
Iridli: D'Nämä vu üsärä Bundesräte; s' het ja einä gseit, mir siged

all dumm LH "

Khäp: Lhlause! Dorum händs iez eba dr Lhlausä ufthue, daß ä

chlei Durzug gäb in denä eifeltige Lhöpfä."
Iridli: Dassälb wär schu rächt, aber ich fürchtä, die wo-n-ä frische

Luftzug nötig hetted, die gühnd dä ab em Wind und sälb gühndsl"
Khäp: Lhäntisch Rächt ha und sätb chäntisch!"
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